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Das eucharistische Sakrament 1m Lichte der Postcommunionen des

heutigen römiıschen eßbuches, von U | Broschiert,
2834 Seiten, Fr. 6.60, Verlag alendaria, Immensee WeiZz); TUr Oster-
reich Buchhandlung Unterberger, Feldkirch/Vorarlberg. Diesem Buch
ist der Auf;atz auf Seite der vorliegenden olge entnommen.

Dieses Buch ist während der Kriegsjahre (1942) 1n der Schweiz —
schienen un er bei uns bisher weni1g bekannt geworden. Es
teCdET: sıch 1n TEel Abschnitte Die der Postcommuniones, I8 Die

, die 1n ihnen dem eucharistischen Sakrament zugeschrieben
verden {11 Wır möchten der Besprechung dieses, WI1e
uns scheint sehr wichtigen erkes, die Absicht des Verfassers OIa

tellen, die M elbst ım Vorwort umr1ıssen hat Das Buch 111 versuchen,
1 der Eucharistie einıge Linien, die 1m Laufe der eit verwischt
wurden, wıieder nachzuzeichnen. Es 111 nicht ZWwWw el Auffassungen VO
der Eucharistie gegeneinander aussplelen, sondern die mehr vergessSche
wıeder Aanıs 1C rucken: Opferspeise, heilige Nahrung, Heilmittel, UYnter=
pfand, abe UuSW. Ks genügt Nıcht sagt der Verifasser SeNTt
mıiıt eC Bücher ber die katholische (zeistes- un l1aubenswelt
chreiben, W1r MUuUSSeN handeln d AL katholischem eı1ın. Dazu
aber ist notwendigs£, daß WI1r den Zugang d e @Quellen dieses
Se1ins wıeder Sanz finden Darum versucht dieses Buch, jenes Sakrament,
das WwW1ıe nichts SONS d1ieses eın vertielit un den Menschen, der
empfängt, „erneuert, belebt, wiederherstellt, gesund macht, anspornt‘“
USW., 1ın das Blickfeld des gelebten Glaubens stellen. IS ist e1Ne
außerordentlic verdienstvolle Man Mag, W1e dies etiwa Jung-
1Nanın 11 etzten eft der Zeitschrift für ka  s eologie 69
eit Z e1te 202) getan hat, en unsch äußern, daß dieses CThema auf
Grund der vorliegenden wissenschaftliichen nterlagen och reicher Qa US-

geschöpft werde, edoch ging dem Verfasser, der Ja als Pfarrer-mıtten
INn der Seelsorge steht, ohl VOLr allem darum, dieses große Anliegen
einmal für die ilLgemei  eit herauszustellen, ÜL einen
fassenden Überblick möglichs vielen Sagen.: t,
YEKECH O26 Kirche s<selbst 1n 1T1NTEer L1  ÜnxX  ve ber diıe

i 11 Und scheint UNS, daß darın die beson-
dere Aufgabe un! die d 1 CS C e Wır möch ten

darum dieser Stelle en Priestern un! liturgisch gebildeten
Lalen auft dias wärmste empfehlen. Es WITd den Gläubigen nicht U die
Kommunionbitten des romischen Meßbuches, sSsondern überhaupt die
Eucharıistie als Opfermahl efer erfassen lehren. Raffelsberger

DAS DER STA  TFTARRE
Die T Kirche gefüllt mıiıt Menschen, 1m weiträumigen Presby-

ter1ium rıester, Levıten un! Miınıstranten In feierlicher ürde, das
Kirchenschift tönend VO Gesang Gesang, nicht VO  e der kKmpore e1iNeSsS
mehr oder weniger gepfegten Kirchenchores, sondern aus dem Herzen
un!: Munde der Liturgie feiernden Gemeinde, des Priesters, des Volkes,
Gesang VO  w Jung un alt, VO  5 hoch un: niıedrig, von AT und reich:



Tateinıischer esan:  59  g Choralgesang, uSsı der Kıirche
Betern

Ja SINd WIL denn Frankreich Belgien, Holland oder der
Schwelz vielleicht gerade och Rheinland? Nein Österreich

Innsbruck! In Innsbruck Sie? Gew1iß kademiker-
pfIarre! neın! S1ie IN USSEeN Sich ber den Inn hinüberbegeben,
die nıicht schr bequemen nicht sehr wohlangesehenen (zassen VO  } Hötfting
hinauf Dort der VO  - den amtlichen Kunstkennern auch nicht recht
wohlangesehenen en Höttinger Pfarrkirche können S1e dies Ereign1s
Trlieben daß 611e Gemeinde aller Altersschichten un Stande FWesttfag TÜr
Festtiag ıhr Hochamt Tfeiert seltenen Reinheit un NN  er 111 7  2

se!tenen Einheit un! Selbstverständlichkeit des Mitvollzugs en
S1e 18258  —+ durch die Bänke, Orn un der Mitte un hinten S1e werden
aum CE1NE Hand sehen die das uchleın nicht nalt aum Mund
der sich nıcht öffnet dem Priester antworten der sich nıicht froh QUTI-
LUL C111 Gloria, Se1InN Sanctus eın NUS Del SINgEN Und sehen S1e
sich d1e Kerniruppe der (1Melınde . die stattliche Schola VO  5 Burschen
und Mädchen, die die wecnseinden e]lle der Messe Singt, ach dem
Gregorianischen Choral

Liassen S1e sich auch 1n elienren ber die elfjährige, zähe un!
zielbewußte Seelsorgsarbeit Pfarrers, der mMI1% dem benedi  1N1- -
schen G srundsatz 1e daß „„dem (‚ottesdienste nichts vorgezogen werden
dürfe un der sich nıchts schr bemüht hat qals die Hinführung
SC1INEeT (Gemeinde ZU. pTier, ZU würdig gestalteten unm ebendig M1t-
geielerten ZU Sroßmütig volilzogenen pfer des Herrn Lassen S1e sich
eın elehren, W1e AaUS kleinen nIangen un Schritt Schritt

manches Hındernis und manchen Unverstand 1er eln Werk aui-
gebaut worden ist MIt klaren Linie, daß ImNan nıcht Aur Inns-
bruck sondern vielleicht Österreich seinesgleichen suchen dürfte

Hoötting 1ST wirklich elungen, die feierliche Hochform der Messe
als das gestalten, ein ocham mi1t singenden
etern, die nıcht auf die mehr oder wenıger kunstreichen Darbietungen
AausSs anderem Munde angewl1esen Sind sondern Aaus ihrem eigenen erzen
und mi1t ihrem CISCHNEN MVMunde Gott SCe1INn L05 SiINSECN Und der singende
Mund dieser Gemeinde der wird sich NM IMMNeEer verschließen Jassen das
kirchliche Gotteslob WwI1ird forttönen, jubelnd uınd eın WI1eE es NUur

} ertont 1st Gottes Verherrlichung Volksbote, Innsbruck 8/1947

Der Liturgische Kongreß Lyon wurde obwohl als nationaler fran-
zösischer Kongreß angele internationalen Treifen VO  e großen
Ausmaßen IC WwWeN1g8er als vierzehn 1SCHO1ie nahmen ihm teil Das

Die Feier der hl Messe mit Gesang
Wie Dere1lits angekündigt wurde, erscheıint iuınter diesem Titel 116 Seiten
umfassende e  — 0 (herausgegeben VO: Liturgischen NstlLiut,
sammengestellt VO.  z Unıv TOf DDr Erhard Drinkwelder S5.B))
Sie enthält Noten un: Anwelsungen f{Uur die einfachste Tundiorm des atein!1-
schen mfies für das Volk (einschließlich der kklamationen) Uund ıne
Einführung den Choral. Das Heft kostet

Bestellungen erlag Rupertuswerk alzburg, OSTIiAC 113


